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53. Generalversammlung des Internationalen Amtes für
Rebe und Wein, Madrid, 13.-19. September 1973 
Gemäß Anweisung des Leiters der deutschen Delegation 
(31 Teilnehmer). Prof. Dr. PIELEN, hat der Berichterstatter an 
den Verhandlungen der Sektion I Weinbau teilgenommen. 
Es wurden folgende Probleme eingehend behandelt und 
diskutiert: 
1. Gegenwärtiger Stand der Arbeiten über die Klonenzüch­
tung, die genetische Züchtung und die sanitäre Züchtung.
In diesem von Italien vorgelegten Generalbericht wurden
die in Südafrika, der Schweiz, Jugoslawien, Bulgarien, Ru­
mänien, Spanien, Griechenland, Osterreich, der Bundes­
republik, Israel, der UdSSR, Frankreich, Portugal, Italien
und Ungarn bestehenden Gesetze und Vorschriften erläu­
tert und verglichen. Hier bereiteten vor allem unterschied­
liche Auffassungen über grundlegende Begriffe der Gene­
tik und Selektion Schwierigkeiten. Eine Sprachregelung
erscheint dringend erforderlich. Das Thema wurde zusam­
men mit dem nächsten Punkt der Tagesordnung diskutiert.
2. Pflanzengesundheitliche Züchtung. Die im Weinbau und der
Önologie mit der visuellen Selektion und der Thermo­
therapie erzielten Ergebnisse. Berichterstatter: M. RoCHAIX,
Lausanne/Schweiz und J. BRANAS, Montpellier/Frankreich.
3. Affinität der Edelreiser und der Unterlagen. Der von Spa­
nien vorgelegte Generalbericht faßte die Mitteilungen der
wichtigsten weinbautreibenden Länder zusammen.
4. Anlage und Pflege der Weinbaufläche in Terrassenform.
Ein umfangreicher Lichtbildervortrag gibt Auskunft über
die in den Steilhängen des portugiesischen Weinbaus in
den letzten Jahren erzielten Fortschritte.
5. Der vorgesehene Bericht über die Bekämpfung der Früh­
jahrsfröste (Frankreich) fiel aus. Das Thema soll als
Schwerpunkt in die Tagesordnung des nächsten Kongres­
ses aufgenommen werden.
6. Die Stiellähme der Trauben - Ursachen und Behandlun­
gen. Anhand von 75 Farbdias erläuterte der Berichterstat­
ter das umstrittene Problem, das - angesichts des Zeitge-.
winns durch das Ausfallen des Punktes 5 (Frühjahrsfröste)
- sehr eingehend diskutiert wurde. Siehe den beiliegenden
Text des Berichtes.
Die Exkursion durch die Weinbaugebiete südlich Madrid, 
insbesondere aber in die Region Jerez, gab den Teilnehmern 
die Möglichkeit, sich mit dem hohen technologischen Stand 
dieser weltberühmten Weingegenden vertraut zu machen. 
W. GÄRTEL (Bernkastel)
5. Tagung der Internationalen Arbeitsgruppe zum
Studium der Viren und Virosen der Reben vom 17. bis
22. September in Salice Terme (Pavia), Italien.
Im Rahmen des Arbeitsprogrammes dieser Tagung fand in 
der Zeit vom 17.-19. September 1973 in Salice Terme (Pavia) 
zunächst eine Vortragstagung statt, die vom Istituto di Pato­
logia Vegetale der Universität Mailand ausgerichtet worden 
war. Als Repräsentant der gastgebenden Kollegenschaft lei­
tete Prof. E. BALDACCI die Tagung ein mit Ausführungen 
über „Virosen und Klonenselektion" bei Reben im Jahre 
1973". Das wissenset'-iaftliche Programm gliederte sich in vier 
Sektionen: 
1. Neue Krankheiten und neue Erkenntnisse über bekannte
Krankheiten,
2. Vektoren und Wirt-Vektor-Beziehunqen,
3. Methoden zur Erforschung der Rebenvirosen,
4. Bekämpfung der Rebenvirosen.
Die Sektionssitzungen begannen jeweils mit einem Grund­
satzreferat: 
Sektion 1: WM. B. HEWITT (USA): Fortschritte in der Erfor­
schung von Virosen und virusähnlichen Krankheiten der 
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Rebe: Viren, mycoplasma-ähnliche, rickettsia-ähnliche Or­
ganismen. 
Sektion 2: B. WEISCHER (Deutschland): Neuere Studien an 
virusübertragenden Nematoden. 
Sektion 3: A. Vu1TTENEZ (Frankreich): Methoden zum Stu­
dium der Viruskrankheiten der Rebe. 
Sektion 4: R. BovEY (Schweiz): Verhinderung und Bekämpfung 
von Virosen und Krankheiten, die von Mycoplasmen verur­
sacht werden 
Den Grundsatzreferaten folgten jeweils Kurzbeiträge, die 
einzeln oder gruppenweise diskutiert wurden. Die Beiträge 
lagen gebunden als Korrekturabzüge der „Rivista di Pato­
logia Vegetale" vor. Der Berichterstatter stellte in der Sek­
tion 4 eine vom ihm entwickelte neue Technik der Thermo­
therapie von Reben zur Diskussion. 
Ein Vormittag der Tagung war der offenen Diskussion 
über das Thema „Selektion und Zertifikation" gewidmet. 
Es interessierten in erster Linie die in den jeweiligen Wein­
bauländern vorgesehenen oder bereits praktizierten Zerti­
fikations-Schemata, also die Wege, die zur Gewinnung 
,,virusfreien" Pflanzgutes beschritten werden oder beschrit­
ten werden sollen. Das in Deutschland vorgesehene bzw. 
verschiedenenorts schon praktizierte Verfahren, das auf be­
reits vorhandenen Klonen aufbaut, wird als besonders effek­
tiv anerkannt. 
Vom 20. bis 22. September 1973 wurden verschiedene Ex­
kursionen durchgeführt. Die Besichtigung der erst zwei Jahre 
alten Einrichtungen zur Gesundheitsselektion von Reben am 
Istituto di Patologia Vegetale der Universität Pisa vermit­
telte einen Eindruck von den Bemühungen der italienischen 
Kollegen, gesundes Rebenpflanzgut unter Anwendung mo­
derner virologischer Erkenntnisse und Erfahrungen zu er­
zeugen. 
Im Gebiet Chianti classico werden im Rahmen der von 
der italienischen Regierung geförderten Umstellung von 
weitgestellten Zeilen mit Unterkulturen auf engergestellt 
reine Rebbestände auch Bodenbewegungen und Zusammen­
legungen durchgeführt. Die neuen Flächen sollen soweit wie 
möglich mit virusgetesteten Jungreben bepflanzt werden. 
Bodenuntersuchungen auf virusübertragende Nematoden und 
Bodenbehandlungen mit Nematiziden werden nicht durch­
geführt. 
Auf Sizilien wurden Rebanlagen auf reiner vulkanischer 
Asche bei Monterosso und auf Lehmboden bei Milo besich­
tigt. In Monterosso, wo die Reben auf schmalen Terrassen 
stehen, treten Rückgangserscheinungen unbekannter Ursache 
auf. Ganze Triebe können im Frühjahr innerhalb weniger 
Wochen ganz oder teilweise absterben. Nach starkem Rück­
schnitt sind die neuen Triebe zunächst gesund, doch treten 
innerhalb von 1-4 Jahren die alten Symptome wieder auf. 
Derartige Erscheinungen wurden im Gebiet von Milo nicht 
beobachtet. Hier werden Versuche mit modernen Anbau­
methoden, neuen Rebsorten und virusgetestetem Pflanzen­
material durchgeführt. 
Eine eingehende Wertung dieser Tagung soll demnächst 
in der Zeitschrift „Weinberg und Keller" veröffentlicht wer­
den. G. STELLMACH (Bernkastel) 
ORSTOM: Konstituierende Sitzung des Ausschusses 
Bodenbiologie am 30.10.1973 in Paris 
Am 30. 10. 1973 nahm ich in Paris an der konstituierenden 
Sitzung des Ausschusses „Bodenbioloqie" des Office de Ja 
Recherche Scientifique et Technique Outre-Mer (ORSTOM) 
teil. Der Generaldirektor des ORSTOM, Prof. G. CAMUS, hatte 
mich eingeladen, Mitglied dieses Ausschusses zu werden. 
ORSTOM unterhält in Frankreich, vor allem aber in den 
früheren französischen Kolonien, größere, z. T. sehr moderne 
Forschungszentren. Kleinere Einheiten arbeiten auch in an­
deren Entwicklungsländern. Insgesamt beschäftigt ORSTOM 
über 600 Wissenschaftler. Für die Hauptarbeitsgebiete des 
ORSTOM gibt es Ausschüsse, deren Aufgabe es ist, For­
schungsrichtungen zu bestimmen, Programme zu entwik­
keln und die Arbeiten der Forschungsqruppen zu verfolgen. 
Dem Ausschuß „Bodenbiologie" gehören 12 Mitglieder an: 
J. SENEZ, Univ. Marseille, Vorsitzender; J. AunERT, Inst. Pa-
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steur, Paris; J. BALDENSPERGER, ORSTOM Dakar, Senegal; 
G. DE GurnAN, INRA Dijon; Y. DoMERGUES, ORSTOM Paris;
J. GALL, CNRS Paris; M. Luc, ORSTOM Dakar, Senegal;
M. MouRARET, ORSTOM Dakar, Senegal; M. RITTER, INRA
Antibes; R. STANIER, Inst. Pasteur, Paris; A. VILARDEBO, IFAC,
Paris; B. WEISCHER, BBA Münster.
Früher wurden sämtliche Mitglieder eines Ausschusses 
durch den Generaldirektor ernannt. Nach den neuen Satzun­
gen wird ein Drittel durch die Dienstangehörigen aus den 
Wissenschaftlern des Fachgebietes gewählt, ein weiteres 
Drittel durch den Generaldirektor ernannt, und das letzte 
Drittel aus einer von den Wissenschaftlern des ORSTOM 
aufgestellten Vorschlagsliste durch den Generaldirektor aus­
gewählt. Die Wahl gilt für drei Jahre. 
Auf der ersten Sitzung wurde beschlossen, in Zukunft die 
anonymen, mehr Geschäfts- oder Tätigkeitsberichten ent­
sprechenden Jahresberichte durch Forschungsberichte, in 
denen Wissenschaftler, Themen und Ergebnisse genannt 
werden, zu ersetzen. Der Jahresbericht 1973 soll bereits in 
der neuen Form erstellt und auf der nächsten Sitzung am 
22. Januar 1974 in Paris diskutiert werden.
B. WEISCHER (Münster)
Besprechung über das AGRIS-Dokumentationssystem am 
16.10.1973in Bonn 
Auf Einladung des BML (Dr. RAUTH) trafen sich am 16. 10. 
1973 in Bonn-Bad Godesberg Vertreter verschiedener Agrar­
dokumentationsstellen, Wissenschaftler einiger Forschungs­
anstalten, Vertreter der Zentralstelle für Agrardokumen­
tation und des Instituts für Dokumentationswesen zur Er­
örterung der Probenummern der internationalen landwirt­
schaftlichen Bibliographie Agrindex der FAO. Nach einer 
Darlegung der bestehenden politischen Probleme bei der 
Realisierung des AGRIS-Systems, z. B. der noch ungeklärten 
Rolle, die nationale Zentren und/oder ein. übernationales 
Zentrum der Europäischen Gemeinschaft als Partner der FAO 
im AGRIS-System spielen werden, wurde versucht, Anregun­
gen und Wünsche für eine Stellungnahme der Bundesrepu­
blik Deutschland zum Agrindex (Niveau 1) zu formulieren. 
Die ausgedehnte Diskussion befaßte sich insbesondere mit 
der Frage der Benutzerzielgruppe, der Einteilung der Biblio­
graphie (Empfehlung: Facettierte Indexierung) und einer. 
eventuellen tieferen Sacherschließung. Einzelvorschläge, z. B. 
zur Frage des Aufnahmeschemas, der bibliographischen Er­
fassung, der Erfassung kooperativer Verfasser usw., sollen 
von einer Arbeitsgruppe der FAO geprüft werden, in die 
auch ein deutscher Vertreter entstandt werden soll. Die Not­
wendigkeit, den Fachdokumentationsstellen Magnetbandaus­
gaben der Bibliographie zur Verfügung zu stellen, wurde be­
tont. 
Am Rande der Sitzung erörterte der Berichterstatter mit 
Dr. MÜLLER und Frau KRAUSE, ZADI, Fragen der Herstellung 
der Bibliographie der Pflanzenschutzliteratur, mit Dr. RAUTH, 
BML, Fragen des Anschlusses des Terminals der BEA-Doku­
mentation und mit Dr. ScttüTZSACK, IDW, Fragen der Arbeit 
der Expertengruppe „Tropische Landwirtschaft" der Euro­
päischen Gemeinschaft. W. LAux (Berlin-Dahlem) 
International Scientific Symposium on Multilingual 
Thesauri 
Vom 8. bis 10. Oktober 1973 fand in der Kongreßhalle von 
Berlin das von der International Orqanization for Stand­
ardization (ISO/Technical Committee 46 - Documentation) in 
Zusammenarbeit mit der UNESCO im Rahmen des Pro­
gramms UNISIST (Aufbau eines wissenschaftlichen Welt­
informationssystems) veranstaltete Symposium im Zusam­
menhang mit einer Sitzung der genannten ISO-Fachgruppe 
statt. Die Organisation lag in den Händen des Deutschen 
Normen-Ausschussses. Unter den rund siebzig Teilnehmern 
konnte sich eine intensive Diskussion der anstehenden Fra­
gen entfalten. 
Die insgesamt siebzehn Referate behandelten die drei 
Fachbereiche: Organisation und terminologische Kontrolle 
vielsprachiger Thesauren, Aufbau und Verbesserung viel­
sprachiger Thesauren, Richtlinien zur Erstellung, Ubersetzung 
und Organisation von Thesauren. Aus den umfänglichen Dis­
kussionen um die einzelnen Vorträge ergaben sich unter 
vielen Anregungen vor allem die folgenden Tendenzen: 
1. Hinwendung zum Dokument. Nach schlechten Erfahrungen
mit der Einschaltung von Vermittlern (fachfremde Bear­
beiter, technische Systeme ohne individuelle Komponente,
Ubersetzung u. a.) wird gegenwärtig wieder die Doku­
mentbearbeitung durch Fachwisseaschaftler in engem Kon­
takt zur Quelle und zum Benutzer für 11numgänglich ge­
halten.
2. Kooperation statt Zentralisation. Die Unterschiede zwischen
Fachgebieten und Sprachbereichen, also die Vielfalt der
wissenschaftlichen Welt, darf nicht von den Dokumentaren
verwischt werden, weil sonst der Kontakt zum Benutzer
abreißt.
3. Arbeitssitzungen zur Thesaurusverbesserung. Eine stän­
dige Aktualisierung und das Funktionieren kooperativer
Thesauren ist nur gewährleistet, wenn sich die Bearbeiter
regelmäßig und möglichst mehrmals im Jahr zur Bespre­
chung strittiger Fragen treffen. D. BLUMENBACH (Berlin)
4. Internationaler Rapskongreß von 4.-8. 6. 1974
In der Zeit vom 4. bis 8. 6. 1974 findet in Gießen (Bundes­
republik Deutschland) unter der Schirmherrschaft des Herrn 
Bundesministers für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
der 4. Internationale Rapskongreß statt. 
Seit dem letzten Internationalen Kongreß, der 1970 in St. 
Adele/Kanada stattfand, hat die damals eingeleitete Entwick­
lung auf dem Gebiet der Rapszüchtung und der Verwertungs­
möglichkeiten des Rapses zu wichtigen Ergebnissen geführt. 
Auf dem 4. Internationalen Rapskongreß sind auf allen in 
Frage kommenden Gebieten neue Informationen zu erwar­
ten. Dies gilt für die Probleme der Züchtung, des Anbaus 
und der Verwertung des Rapses. 
Züchtung: Stand der Methodik und Aussichten der Züch­
tung neuer Qualitätssorten. - Anbau: Düngung und Anbau­
technik, Raps im modernen Mähdruschfruchtbetrieb. - Krank­
heiten und Schädlinge: Biologie der Erreger und integrierter 
Pflanzenschutz. - Biochemie und Ernährungsphysiologie des 
Rapsöles: Ernährungsphysiologische Forschungsergebnisse 
mit Produkten neuer Rapssorten. - Mehl: Qualitätsverbes­
serung und neue Möglichkeiten in der Verwertung von 
Rapsmehl. - Vermarktung: Landesspezifische Regelungen 
und Entwicklungen und internationale Vereinbarungen in 
der Vermarktung. - Zusätzlich sind Referate über die Ent­
wicklung neuer Produkte vorgesehen ebenso wie freie The­
men. 
Im Anschluß an die Vortragstagung und Schlußdiskussion 
findet eine zweitägige E·xkursion in das Rapsanbaugebiet 
von Schleswig-Holstein statt, mit Besichtigung von Neu­
züchtungen und Zuchtbetrieben sowie eines Verarbeitungs­
betriebes in Hamburg. 
Der Kongreß wird in Vereinbarung mit der Graupe Consul­
tatif International de Recherches sur Je Colza (G.C.I.R.C.) 
und gemeinsam mit der Deutschen Gesellschaft für Fettwis­
senschaft e. V. durchgeführt. Alle Interessenten sind zum 
4. Internationalen Rapskongreß eingeladen. Die Anmeldun­
gen bitten wir zu richten an das Sekretariat des Internatio­
nalen Rapskongresses, 44 Münster, Diepenbrockstraße 32. -
Zimmerbestellungen bitte direkt an das Verkehrsbüro Gie­
ßen, Südanlage 4. V. BOGUSLAWSKI (Gießen)
Zusammenschluß der Bisamjäger zu einer privaten 
Vereinigung 
Die Bisamjäger, die in der Bundesrepublik Deutschland im 
Auftrage des Deutschen Pflanzenschutzdienstes die Bisam­
bekämpfung durchführen, haben sich zur „Bundesvereinigung 
der Bisamjäger Deutschlands" mit dem Sitz in 5559 Kenn, 
Bahnhofstraße 4, zusammengeschlossen. 
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BOROS , G . :  Unsere Heil- und Teepflanzen. Band I ,  2 .  Auf­
lage 1 969 , 1 28 Seiten mit 50 Abbildungen ; ganzfol ienkaschiert 
1 0 ,80 DM. Band II ,  1 965 , 98 Sei ten mit 54 Abbildungen , kart .  
mit Leinenrücken 8 ,60 DM. Verlag Eugen Ulmer , Stuttgart. 
Die Phytotherapie, d.  h .  die Hei lbehandlung mit pflanzlichen 
Arzneimitteln, gewinnt zunehmend Bedeutung. Gegenwärtig 
sind etwa 25 °/o aller verbrauchten Arzneien pflanzlicher Her­
kunft ; ihr Anteil nimmt weiter zu .  Diese Entwicklung wird 
sicher maßgeblich durch die zunehmende Verwendung der 
von niederen Pflanzen produzierten Antibi.ot ika gefördert . 
Aber auch ein großer Teil des Bedarfs an anderen Arznei­
stoffen ist nur durch die Kultur geeigneter Arzneipflanzen 
zu decken. So werden z. B .  Silybum marianum (L.) GAERTN. ,  
Digitalis Jana la  EHRH. ,  Me/issa officinalis L. , Matricaria cha­
momilla L. u .  a .  großflächig angebaut. 
In den beiden Bändchen findet der interessierte Laie eine 
sorgfältig zusammengestellte Auswahl der wichtigsten und 
häufigsten Heil- und Teepflanzen. Band I enthält Arten, die 
bei  uns wildwachsend vorkommen und teilweise angebaut 
werden. In Band II sind seltener verwendete Arten und 
solche ·aufgenommen, die in  unseren Breiten nur unter be­
sonderem Schutz gedeihen. Die Arten sind alphabetisch nach 
ihrem gebräuchl ichsten deutschen Namen geordnet. Mit Hilfe 
des Registers ist  es möglich, die Arten nach verschiedenen 
deutschen und nach dem lateinischen Namen aufzusuchen.  
Neben einer kurzen B eschreibung, di e durch Zeichnungen 
illustriert wird, gibt es  zu den einzelnen Arten Angaben 
über Vorkommen, verwendete Tei le ,  Einsammeln und Trock­
nen, Inhaltsstoffe , Wirkung und Anwendung. Einige nütz­
l iche Hinweise ,  wie Teemischungen und ein Sammelkalen­
der , runden die beiden Ratgeber ab . NIEMANN (Braunschweig) 
BunN, H. und ZYCHA, H. : Forstpathologie für Studium und 
Praxis. 1 973,  VII, 1 77 Seiten, 70 Abbildungen in 229 Einzel·  
darstellungen, 1 3  Tabellen,  Format 12 X 1 9  cm, flexibles 
Taschenbuch .  Georg Thieme Verlag, Stuttgart .  ISBN 3 1 3  
4945 0 1  0 ,  Preis D M  1 3 ,80 . 
Das vom vormaligen und j etzigen Leiter des Instituts für 
Forstpflanzenkrankheiten der Bio logischen Bundesanstalt in 
Hann. Münden herausgegebene Taschenbuch „Forstpatholo­
gie für Studium und Prax i s "  faßt in  knapper ,  aber für den 
gedachten Zweck ausreichender Form den heutigen Stand 
an Kenntnissen über Erkrankungen der in Europa forstl ich 
genutzten Baumar ten zusammen.  Sowohl dem in der Praxis 
tätigen Forstmann als auch dem Studierenden und wissen­
s chaftl ich Interessierten wird damit ein Buch an die Hand 
gegeben,  für das in  diesen Kreisen schon seit l angem ein 
echter Bedarf bestand. 
Der Begriff Forstp athologie wird hierbei im klassischen 
Sinne verstanden, d .  h .  es  werden nur die durch Viren, Bak­
terien, Pilze ,  parasitäre Blütenpflanzen und abiotische Fak­
toren bedingten Krankheiten der Waldbäume behandelt ; alle 
durch Tiere hervorgerufenen Schäden sind daher darin nicht 
zu finden. Als berechtigt und vor allem sehr nützl ich für den 
Praktiker draußen im Walde wird die Ausdehnung dieses 
Leitfadens auch auf das bereits geerntete ,  j edoch noch nicht 
weiterverarbeitete Holz empfunden . Somit werden alle Ge­
fahren, die den Waldbäumen im Laufe ihrer Entwicklung -
angefangen vom Samen bis  hin zum weiterverarbeitungsfähi­
gen Produkt - von dieser Seite her drohen, in  sinnvoller 
Weise zusammengefaßt .  
Als einfaches ,  vor  allem praxisorientiertes Einteilungsprin­
zip wurde der Ort der einzelnen Krankheitsentstehung ge­
wählt .  So kann man ziemlich rasch den Kreis der in Frage 
kommenden Erreger einengen ,  und nicht zuletzt mit Hilfe 
der klaren und übersichtlichen Abbildungen die genaue Be­
stimmung vornehmen. Zuerst werden die  Schäden an Samen 
und Saatgut behandelt ; es folgen die Kapitel Krankheiten 
der Keimlinge und Jungpflanzen, Schäden an Nadeln, Blät­
tern und jungen Trieben, Rindenschäden, Gefäßkrankheiten, 
Stammfäulen, Schäden an lagerndem Holz bis hin zu den 
Epiphyten und parasitischen Blütenpflanzen und durch ver­
schiedene Faktoren bedingten Wachstumsanomalien. Bei der 
Einzelbeschreibung wurde besonderer Wert auf die Krank-
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heitssymptome und die Morphologie der Erreger sowie deren 
Biologie gelegt. D abei ist es insbesondere zu begrüßen, daß 
an erster Stelle die deutschen Namen der einzelnen Krank­
heiten und Schäden genannt werden, erst darunter folgen 
die durch die neueste taxonomische Forschung oft noch nicht 
so bekannten Namen, geordnet nach Haupt- und Neben­
fruchtform und durch die entsprechenden Synonyma ergänzt. 
Sehr interessant und hilfreich sind außerdem die vielen 
Kapiteln beigefügten Tabellen ,  die auf einen Bl ick über die 
forstwirtschaft l iche Bedeutung der einzelnen Erreger orien­
tieren. 
Aus Raumgründen wird hinsichtlich Forstschutztechnik und 
Bekämpfungsmaßnahmen in den einzelnen Fällen nur Grund­
sätzliches aufgeführt. Aus den gleichen Gründen mußte man 
auch auf ausführl iche Literaturangaben verzichten und s ich 
mit einigen Standardwerken begnügen, die j edoch dem an 
Einzelfragen Interessierten hinreichend Rede und Antwort 
stehen. 
Den beiden Autoren ist mit diesem Buch eine vorzügl iche 
und kompakte Darstel lung des b islang etwas vernachlässig­
ten Gebietes gelungen. M. GRASBLUM (Braunschweig) 
ARBER, W. ,  BRAUN, W. , HAAS, R . ,  HENLE, W. , HoFSCHNEIDER, 
P. H., JERNE, N. K . ,  KoLDOVSKY, P., KoPRowsu, H., MAALE, 0 . ,
ROTT, R . ,  SCHWEIGER, H .  G . , SELA, M. ,  SYRUCEK, L . ,  VOGT, P .  K. ,
WECKER, E .  (Herausgeber) : Current Topics in Microbiology
and Immunology. Ergebnisse der Mikrob iologie und Immu­
nitätsfor schung.  Vol . 59 .  24 Abbildungen, 244 Seiten. Leinen.
Springer -Verlag, Berlin-Heidelberg-New York 1 972. DM 89,-.
Der vorliegende 59. B and der bewährten Serie „ Current To­
pics in Microbiology and Immunology" umfaßt sechs Artikel . 
Im ersten ( ., Paramyxovirus Replication " )  gibt D. W. K1NGS­
BURY zunächst eine sehr übersichtliche Sch i lderung der mor­
phologischen und strukturellen Eigenschaften der Struktur­
el emente der Paramyxoviren. Auf der B asis dieser Eigen­
schaften wird ein z .  T .  noch hypothetisches Schema zur Ver­
mehrung dieser Viren entwickelt .  Die Viren der Paramyxo­
virusgruppe besitzen die größten b i sher bekannten Virus­
genome in  einem einzigen 50-S RNS-Faden. Da  j edes Virus 
mehrere Nukleocapside und damit mehrere Genome enthält, 
können auch heterozygote Formen vorkommen. Die Tran­
skription des Virusgenoms erfolgt über eine im Virion ent­
haltene Transkriptase. Es  entstehen zunächst 1 8-S RNS-Fäden, 
die mit großer Wahrschein l i chkeit die verschiedenen Virus­
proteine und möglicherweise  auch Replikasen kodieren. Mit 
Hilfe der letz teren werden wieder 50-S RNS-Fäden gebildet . -
Im zweiten Artikel „ Viral and Bacterial Neuraminidases " 
erläutert R. DRZENIEK Wirkungsmechanismus , quantitative 
Bestimmung, Vorkommen, Reinigung, antigene Eigenschaf­
ten und Spekulationen über die biologische Funktion dieser 
Enzyme , die in Bakterien,  Protozoen, Vertebraten und Myxo­
viren, nicht  aber in anderen Viren und Pflanzen vorkommen. 
- Im dritten Artikel „ On the Origin of Pandemie Influenza
Viruses " wird von R.  G .  WEBSTER aufgrund vielfältigen Be­
weismaterials dargelegt ,  daß die etwa al le  10 Jahre auf­
tretenden neuen Influenzavirustypen wahrscheinlich nicht
durch Mutation, sondern durch Rekombination mit Genom­
teilen von tierischen Virusstämmen entstehen. Das gespal­
tene Genom der Influenzaviren und das Fehlen einer stren­
gen Wirtsspezifität sind Voraussetzung dafür .  - Im vierten
Kapitel „ Physiological and Genetic Studies of Polyoma Vi­
rus " beschreibt T. L .  BENJAMIN Möglichkeiten zur funktionel ­
len Analyse des Polyomavirusgenoms mit Hilfe von ver­
schiedenen s ich komplementier enden, konditionell lethalen
Mutanten (Mutanten, die nur unter bestimmten äußeren Be­
dingungen, z .  B. erhöhter Temperatur, lethal sind) . Wahr­
scheinlich sind nur ein oder s ehr wenige Gene der Polyoma­
DNS durch Interferenz mit Wirtsgenen für die Transforma­
tion verantwortl ich. So ist es erklärlich,  daß Transformatio­
nen auch durch andere Faktoren, z . B .  chemische Carcinogene,
ausgelös t  werden können . - Die umfassenden experimentel­
len Grundlagen zur „ Antigen Recognition by B- and T-Lym­
phocytes " werden von G. RoELANTS im fünften Kapitel zu­
sammenfassend diskutiert .  Sowohl die " bone marrow derived"
B-Lymphozyten als auch die „ thymus influenced"  T-Lym­
phozyten besitzen Rezeptoren für antigene Determinanten.
Manche Determinanten werden nur durch B -Lymphozyten ,
andere nur durch T-Lymphozyten und wieder andere durch
beide Lymphozytentypen erkannt. Wahrscheinlich sind für
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die Antikörperbildung beide I:.ymphozytentypen notwendig. 
- Die Darstellung synthetischer Polypeptide von definierter
Größe ,  Struktur und Aminosäurezusammensetzung mit be­
grenzter Anzahl von Determinanten, die Entwicklung von
Nagetierinzuchtstämmen, die sich lediglich in begrenzten und
definierten Regionen ihrer Genome unterscheiden , und die
partielle Auftrennung der Immunantwort in Schritte ,  die ent­
weder B - oder T-Lymphozyten erfordern, hat eine Fülle de­
taillierter Untersuchungen ermöglicht ,  die im sechsten Ka­
pitel „ Genetic Control of Immune Responses"  von E.  MozEs
und G. M. SHEARER diskutiert werden. Neben der Beschrei­
bung des Verhaltens bei einzelnen Nagetieren finden vor
allem auch die zellulären Aspekte der durch e ine Reihe von
Genen kontrollierten Immunantwort Beachtung. - Die Dar­
stellung in  allen sechs Artikeln ist übersichtlich und klar ,
die Fülle neuester Literaturzitate dürfte dem Anfänger eine
schnelle Einarbeitung in das betreffende Gebiet wesentlich
erleichtern ; für den Fachmann dürfte vor allem die Auf­
deckung z. T. unerwarteter zusammenhänge wertvoll sein.
R .  KOENIG (Braunschweig) 
GooDMAN, HINDLEY u. WEBER) . Nuclear RNA metabolism 
(WEINBERG) , Structure of  chromosome fibers and chromo­
somes (HuBERMAN) , Electron microscopy of genetic activity 
(HAMKALO u .  MILLER) . Protein synthesis (HASELKORN u. ROTH­
MAN-DENES) , Regulation of RNA (LITTAUER u. INOUYE) , Mech­
anisms of  antibiotic  resistance in b acteria (BENVENISTE u. 
DAVIES) , Microtubules (OLMSTED u .  BORISY) , The biochemistry 
of plant lectins (phytohemagglutinins) (L1s u. SHARON) , Bio­
chemistry of bacterial membranes (MACHTIGER u .  Fox) . To­
ward molecular mechanisms of developmental processes 
(RUTTER, P ICTET u .  MORRIS) , The cell surface membrane : Bio­
chemical aspects and biophysical probes (OSEROFF, RoBBINS 
u .  BuRGER) . Environmental mutagenesis and repair (LEGATOR 
u . FLAMM) .
Da niemand sich für al le Themen interessieren kann, man
aber eines Kapitels wegen meist nicht das ganze Buch kau­
fen wollen wird, sei auf die vorzügl iche Einrichtung hinge­
wiesen, die Arbeiten einzeln als Sonderdrucke zum Preis 
von $ 1 .- beim Verlag beziehen zu können. 
B .  LERCH (Braunschweig) 
B()RNKAMM, RE INHARD : Einführung in die Botanik. Uni-Taschen- CAMPRAG, DusAN : Stetocine Secerne Repe u Jugosloavij i ,  bucher 1 1 4 .  Stuttgart, . Verlag Eugen l!lmer 1973 . 1 7 1 S . , 1 04 , Madarskoj , Rumuniji  i Bugarskoj , sa  Posebim Osvrtom naAbb .  und  1 4  Tab .  Flexibler Kunststoffemb and. DM 1 4 ,80 . aznij e Stetne Vrste .  Poljoprivredni fakultet, Novi Sad, 
Bei diesem B and handelt es sich um kein Kurzlehrbuch im Jugoslawien 1 973 . 363 S . , 68 Abb . , 1 9  Diagr . ,  3 1  Tab.  Bala-
üblichen Sinne ,  sondern um eine Einführung für Absolven- ron gebunden. 
ten derj enigen Studiengänge, für die Kenntnisse der Ent­
wicklung, des Baues und der Funktion von Pflanzen notwen­
dig sind. Es soll damit zur Uberbrückung zwischen Schul­
und Hochschulwissen b eitragen und beim Leser das Bedürf­
nis erwecken, das Studium der Botanik mit umfangreicheren 
und spezielleren Lehrbüchern fortzusetzen. 
Die Botanik wird nicht in der üblichen Weise getrennt 
nach Fachgebieten behandelt , sondern der reale Lebenslauf 
von Samenpflanzen in den Mittelpunkt geste l l t .  D abei wer­
den die notwendigen Begriffe benannt und erläutert .  
Im ersten und ausführlichsten Abschnitt werden Bau und 
Entwicklung der Samenpflanzen vom ruhenden Samen über 
die Keimung, die vegetative Entwicklung bis  zur generati­
ven Fortpflanzung beschrieben. Als Hauptbeispiele dienen 
dabei der Mais und die Bohne. Der zweite Abschnitt bringt 
einen Uberbl ick über das Pflanzenreich unter dem Gesichts­
punkt der Höherentwicklung. Im kürzeren dritten Abschnitt 
wird die Beziehung der Pflanze zu anderen Organismen und 
ihre Rolle für den Menschen behandel t .  Schließl ich gewinnt 
das Buch an Wert durch sein ausführliches und sorgfältiges 
Sachregister. KocH (Braunschweig) 
SNELL, E. E . ,  BOYER , P. D . ,  MEISLER, A. und R ICHARDSON, C. C. 
(Herausgeber) : Annual Review of Biochemistry. Bd. 42 ,  An­
nual Reviews Inc . ,  Palo Alto ,  California, 1 973 .  709 S. 
u.s. $ 1 3 . 50 . 
Je höher die Flut des Gedruckten steigt , um so wertvol ler 
werden Ubersichtsartikel ,  d ie nicht nur die zu einem Gebiet 
gehörenden, aber in  vielen Zeitschriften zerstreuten Arbei­
ten aufzählen, sondern die kürz l i che  Entwicklung im Zusam­
menhang darstel len und das Wesentliche vom Unwesent­
lichen trennen . Diese Aufgabe haben für die Biochemie die 
Annual Reviews of Biochemistry übernommen und erfüllen 
auch diesmal die Erwartungen , die man an sie zu  stellen ge­
wohnt ist .  
Obwohl nach dem Vorwort der Herausgeber dieser Band 
infolge unglücklicher Umstände besonders dünn ausgefallen 
ist, enthält er nach dem am Anfang stehenden autobiogra­
phischen B eitrag von RuzICKA „ In the borderland between 
bioorganic chemistry and biochemistry" noch die folgenden 
dreiundzwanzig Reviews : Saturated fatty acid b iosynthesis 
and its regulation (VoLPE u .  VAGELOS) , Enzymes of complex 
lipid metabolism (GATT u .  BARENHOLZ) . Bacterial cell surface 
polysaccharides (GLASER) , Amino acid metabolism (TRUFFA­
BAcHI u. CoHEN) . Acquisition of three-dimensional structure 
of  proteins (WETTLAUFEN u. RISTOW) . Iron-sulfur protems :  
Structure and function (ORME-JOHNSON) , Mechanism o f  en­
zyme action (KIRSCH) . Neurotoxins of animal venoms : Snakes 
(Tu) , Insecticide biochemistry (CASIDA) . Comparative bio­
chemistry of nitrogen fixation (STREICHER u .  VALENTINE) ' 
S tructure and function of phage RNA (WEISSMANN, BILLETER, 
[Die Schädlinge der Zuckerrüben in Jugoslawien und den 
Nachbarländern :  Ungarn , Rumänien und Bulgarien unter be­
sonderer Berücksichtigung der wichtigsten Arten. ]  
In den besprochenen Ländern werden ca .  450 000 ha Zucker­
rüben angebaut .  Der  Verfasser behandelt alle im Gebiet 
beobachteten Schädlinge ,  nämlich 242 Arten, darunter 2 1 2  
Insekten, sowohl auf Grund zahlreicher Veröffentlichungen 
als auch eigener Studien. Die 25 wichtigsten Schädlinge sind 
die Curculionidae Bo thyhodermes puncliventris Germ . ,  Tany­
mecus dila licollis Gy!! . ,  Psalidium maxillosum F., die Chry­
somelidae Chaelocnema libiaJis Illig. und Chaelocnema bre­
viuscula Fald. , die Ela teridae  Agrio les ustulatus Schale . ,  
Agrio tes sputalor L .  und Agriotes obscurus L . ,  die Scaraba­
eidae Melolontha melolon tha L. ,  Rhizo trogus aequinocl ialis
Herbst. ,  Anisoplia aus lriaca Herbst . ,  die Noctuidae Scolia 
segelum Schiff . ,  Scolia ipsilon Hufn . ,  Euxoa temera Hb. ,  Ba­
ra thra brassicae L . ,  Mames tra oleracea L. und Autographa
gamma L., die Pyralide Loxos tege slicl icalis L . ,  die GeJechi­
ide Scrobipalpa ocella tella Boyd . ,  die Homopterae Apis fa­
bae Ccop. und Pemphigus fuscicornis Koch ,  die Nematode 
Heterodera schachlii Schmidt und die Wühlmaus Micro lus 
arvalis Pal i .  Weitere 75 Arten können größere Schäden ver­
ursachen, während der Rest wenig oder unbedeutend ist .  
Bemerkenswert ist  das Auftreten zahlre i cher mediterraner 
Arten und ihre weitere Ausbreitung nach Norden und die 
Anpassung polyphager Arten an die Zuckerrübe .  Es wird 
geschätzt ,  daß al le Schädlinge zusammen Ertragsverluste 
von 1 0 °/o verursachen. Be i  starkem Befall im Frühj ahr , be­
sonders durch B .  punclivenlris und Ch. tibialis, müssen 
große Flächen umgebrochen und neu gesät werden. Die zur 
Bekämpfung der einzelnen Schädlinge geeigneten Pflanzen­
schutzmittel werden erwähnt. Ein besonderer Abschnitt be ­
schreibt Prognose und Warndienst für  das  Auftreten der  
wichtigsten Arten. 
Ein umfangreiches Literaturverzeichnis von 32 Seiten, eine 
gründliche englische Zusammenfassung von 1 0 Seiten ,  nach 
der auch diese Ubersicht angefertigt wurde ,  e in Register aer 
Art- und Gattungsnamen und das ausführliche Inhaltsver­
zeichnis ,  welches gleichzeitig ein systematisches Verzeichnis 
der behandelten Schädlinge bi ldet ,  ergänzen das Buch .  
KocH (Braunschweig) 
BOHLEN, EBERHARD :  Crop Pests in Tanzania and their Control .  
Herausgeber : Bundesstel le für Entwicklungshilfe , Frankfurt .  
Berlin und Hamburg, Verlag Paul  Parey. 1 42 S . ,  252  Farb­
abbildungen und 18 Schwarzweißabbildungen. DM 64 ,-. 
In den Entwicklungsländern sind die Verluste, die Schäd­
linge und Krankheiten an den Kulturpflanzen verursachen, 
ganz besonders groß . Durch die Verbreitung unserer Kennt­
nisse über die wichtigsten Schädlinge und ihre Bekämpfung 
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können die Erträge gerade dort ganz b eträchtlich gesteigert 
werden. 
Der Verfasser war fünf Jahre am Kilombero Agricultural 
Training and Research Institute (KATRIN) bei  Ifakara in 
Zentraltanzania tätig und hat in dem vorliegenden Buch fast 
alle in Tanzania beobachteten Schädlinge beschrieben und 
abgebildet .  Viele davon sind auch für andere Länder Ost­
afrikas und weitere Tropenländer von Bedeutung. Während 
man sich in den warmen Ländern zunächst mit dem Pflan­
zenschutz der Hauptau�fuhrpflanzen beschäftigte - wie Kaf­
fee ,  Tee, Kakao ,  Baumwolle ,  Sisal -, treten heute die Nah­
rungspflanzen mehr und mehr in den Vordergrund, wie Mais ,  
Reis ,  Hirse ,  Erdnüsse und Maniok . 
Im Anschluß an  die ausgezeichneten Farbaufnahmen wer­
den im ersten Teil die Schädlinge in systematischer Reihen­
folge besprochen .  Im zweiten Teil werden sie nach den wich­
tigsten Kulturpflanzen behandelt mit Bekämpfungsvorschlä­
gen. Die Pflanzen sind : Banane, Kashew, Maniok, Rizinus, 
Zitrusarten, Kokos ,  Kaffee ,  B aumwolle Kohlarten Kohl­
rüben und Rettich ,  Gurke, Kürbis ,  Melo�e.  Eierpflan�e ,  Erd­
nuß,  Hanf, Mais, Hirsen, Okra ,  Zwiebel ,  Ananas, Kartoffel ,  
Leguminosen, Reis ,  Roselle, Car thamus, Sesam,  Sorghum, 
Zuckerrohr,  Sonnenblume ,  Süßkartoffel (Ipomoea), Tee , Ta­
bak, Tomate. 
In einem dritten Abschnitt werden die nützl ichen Insekten 
beschrieben :  Syrphidae, Tachnidae, Coccinellidae, Schlupf­
wespen und Raubwanzen. 
Der vierte Abschnitt behandelt die in Tansania gebräuch­
l i chen Pflanzenschutzmittel mi t  . Kurzbezeichnung, Handel s­
namen, Wirkungsweise ,  Toxizität ,  Phytotoxizi tät ,  Wartezeit ,  
Formulierungen und Anwendungsweise .  
Eine Zusammenstellung der Vorsichtsmaßnahmen beim 
Umgang mit Pflanzenschutzmitteln,  die Erläuterung der Fach­
ausdrücke, eine Literaturauswahl und ein ausführliches Na­
men- und Sachregister ergänzen das sehr · empfehlenswerte 
Buch .  KocH (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Dr. Erwin Mül ler-Kög ler 65 Jahre 
Am 14. Februar 1 974 beging Herr Dr. ERWIN MüLLER-KÖGLER, 
Wissenschaft l icher Mitarbeiter am Institut für biologische 
Schädlingsbekämpfung der Biologischen Bundesanstalt für 
Land- und Fors twirtschaft in Darmstadt, seinen 65 .  Geburts­
tag. Nach über 40j ähriger Tätigkeit ,  vorwiegend im Pflanzen­
schutz , schied er Ende Februar aus dem aktiven Dienst aus. 
Am 14. 2 .  1 909 in Limburg/Lahn als Sohn eines L·andwirt­
schaftsrates und Leiters des Tierzuchtamtes geboren, wandte 
s ich das Interesse unseres Jubilars frühzeit ig biologischen 
Fragen zu.  So legte er zum Abitur 1 928 am Humanistischen 
Gymnasium in Limburg eine Jahresarbeit vor über „Die Be­
einflussung von Planktondiatomeen der Lahn und einiger 
ihrer Nebengewässer durch äußere Einflüsse " .  Zwischen der 
Neigung zur Forstwirtschaft und zu Biologie schwankend 
führte dann das Ziel, eine wissenschaftliche biologische Tä­
tigkeit angewandter Richtung auszuüben, zu einem Biologie­
und Chemiestudium auf breiter Basis an den Universitäten 
Tübingen, München, Frankfurt ,  Bonn und Kiel .  Dab ei schaff­
ten Spezialvorlesungen , z. B. bei Prof .  v. TuBEUF in München 
über Forstpathologie, frühzeitig Voraussetzungen für die 
anschließende eigentliche Ausbildung in Phytopathologie bei 
Prof. Dr .  BLUNCK. Unter ihm arbeitete er bereits als freiwil­
l iger wissenschaftl icher Hilfarbeiter 1 932-1935 am Kiel-Kitze­
berger Institut der damaligen BRA. Er folgte dann Prof .  
Bi.uNCK nach Bonn, wo er 1 935 bis  1 937 als wissenschaftlicher 
Hilfsarbeiter tätig war und mit der D issertation „ Unter­
suchungen über die Schwarzbeinigkeit des Getreides und 
den Wirtspflanzenkreis ihres Erregers (Ophiobolus graminis
Sacc. ) " promovierte. Ein Angebot von Herrn Prof. ScmvERDT­
FEGER, auf Außenstationen und im Institut für Waldschutz 
in  Eberswalde über Pilzkrankheiten von Forstinsekten und 
die _mögliche Nutzung solcher Pilze bei einer biologischenBekampfung zu  arbeiten, wurde freudig akzeptiert. Damals 
Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 26.  1974 
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galt - nicht nur in Deutschland - die mikrobiologische Schäd­
lingsbekämpfung als recht wenig aussichtsreich .  Es gehörte 
ein tiefgre ifendes Interesse dazu, ein solches Thema zu über­
nehmen und ihm lebenslang treu zu bleiben. Nach Ebers­
walder Vorversuchen im Labor und im Freil and ( 1 938/39) 
war ein größerer Versuch gegen Kiefernspanner mit Pilz­
sporen geplant, die auch mit Hilfe des Fliegerforstschutzver­
bandes vom Flugzeug ausgebracht werden sollten. Er wurde 
1 940 durch die Einberufung zum Wehrdienst unmöglich ge­
macht. Zunächst bei der Arti l lerie ,  kam Dr. MüLLER-KÖGLER 
1 942 zu Sanitätseinheiten, um hier in Südrußland und auf 
dem B alkan praktisch, später organisatorisch, an der Seu­
chenbekämpfung (Malaria ,  Fleckfieber) mitzuarbeiten. Nach 
weiterer Ausb ildung und fachli cher Arbeit  bei  der Militär­
ärztlichen Akademie in Berl in war er dann bis Kriegsende 
als Heeresentomologe im Stab einer Heeresgruppe tätig. 
Nach dem Krieg arbeitete er zunächst ( 1 946-1 95 1 )  in der In­
dustrie an der Entwicklung von Insektiziden und Fungiziden. 
1952 wurde seine „Rückkehr " an das Kiel-Kitzeberger In­
stitut der BBA möglich, wo er bereits wieder Untersuchun­
gen über Insektenkrankheiten aufnahm. Seine b esondere 
Verbundenheit mit selbstgewählten Arbeitsthemen ließ ihn 
ein Angebot, die Leitung eines anderen BEA-Institutes mit 
ihm fremden Arbeitsaufgaben zu  übernehmen, ausschlagen. 
Als 1 953 im Rahmen der BBA eine Konzentrierung der 
Arbeiten über biologische Schädlingsbekämpfung im Darm­
städter Außeninstitut begann, folgte Dr. MüLLER-KÖGLER der 
Aufforderung, hier mitzuarbeiten.  Seine Tätigkeit war hier 
- neben anderen Krankheitserregern - speziell den Pilzen
als Erregern von Krankheiten bei Insekten gewidmet. Das
besondere Interesse galt den Isolierungs- und Kulturmetho­
den, der Gewinnung, der qualitativen Testung und Konser­
vierung von Infektionsmaterial ,  den Fragen der Infektions­
bedingungen und Infektionsdosierungen, der Virulenz von
Stämmen bis hin zu taxonomischen Bearbeitungen. In seinen
rund 40 Publikationen hat er immer wieder die Wichtigkeit
von Grundlagenarbeiten betont, damit bestimmte Mißerfolge
bei der Anwendung von Pilzen, wie s ie Ende des vergange­
nen Jahrhunderts vorkamen und die Methode in Mißkredit
gebracht hatten, vermieden würden. Eine unbedingt nötige
S ichtung der b isher bekannten Grundlagen , wie auch der
neueren Versuche zur Anwendung von Pilzen, führte schließ­
l ich zu einem bekannten Buch :  .. Pi lzkrankheiten bei Insek­
ten. - Anwendung zur biologischen Schädlingsbekämpfung
und _ Grundlagen der Insektenmykologie " (P. Parey Verlag,Berlm und Hamburg, 1 965) . In diesem Werk, für das es noch 
keine Parallele in einer anderen Sprache gibt, prüfte er mit  
kritischer Meisterschaft die vorli egenden Quellen,  wozu ihn 
seine reiche eigene Erfahrung, sein ausgeprägter Sinn für 
das Detail ,  gepaart  mit seinem Vermögen zu auswertender 
Zusammenschau, befähigten. - Von den Arbeiten der letzten 
Jahre seien nur die über das interessante und unterschied­
l iche Uberleben von Sporen insektenpathogener Pilze im Bo­
den erwähnt. Hier zeichnen s ich - auch nach gemeinsam mit 
Prof. STEIN ,  Gießen,  anges tellten Versuchen - neue Möglich­
keiten zur Nutzung solcher Pilze bei der Bekämpfung von 
Bodenschädlingen ab. 
Eine besondere Begabung von Dr .  MüLLER-KÖGLER lag in 
semer Freude an der Zusammenarbeit mit anderen. Sowohl 
im internen Tagesablauf des Institutes - er war j ahrelang 
als Personalrat tätig - als auch im Gedankenaustausch mit 
vielen in- und ausländischen Kollegen und Kolleginnen be­
währte s ich diese Kooperationsbereitschaft , die auch in ge­
meinsamen Veröffentlichungen mit In- und Ausländern ihren 
Ausdruck fand. Im Rahmen des Bestimmungsdienstes für 
Krankheitserreger der Vektoren (WHO) übernahm er die 
Determination insektenpathogener Pilze. Einige Jahre lang 
war er Mitherausgeber des „Journal of Invertebrate Patho­
logy " .  In der Internationalen Organisation für Biologische 
Schädlingsbekämpfung (OILB, j etzt : WPRS) arbeitete er 
15 Jahre lang sehr erfolgreich als einer der drei Leiter der 
„Kommission für Insektenpathologie und mikrobiologische  
Bekämpfung"  mit ,  wobe i  seine Organisationsgabe ,  se in  Wis­
sen und sein Verhandlungsgeschick sehr zum Gelingen der 
Kolloquia beitrugen. 
Mit Dr .  MüLLER-KÖGLER scheidet ein kenntnisreicher und 
international anerkannter Wissenschaftler aus der Biologi­
schen Bundesanstalt aus ,  der zum Aufbau des Institutes für 
biologische Schädlingsbekämpfung in Darmstadt ganz ent­
scheidend beigetragen hat. Seine Kollegen und Freunde gra-
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tulieren dem Jubilar, danken ihm für das Geleistete und 
wünschen ihm einen gesunden und durch schöne Erlebnisse 
bereicherten Lebensabend, in dem er sich mit mehr Muße 
als b isher seinen künstlerischen Neigungen widmen kann. 
Wir Fachkollegen hoffen, uns noch lange von ihm beraten 
lassen zu dürfen. FRANZ (Darmstadt) 
Ehrungen auf der „ Internationalen Grünen Woche 1 974" 
in Berl in 
Die Sonderschau „ Essen wir Gift ? . . .  und was Sie darüber 
wis sen sollten " ,  die die Biologische Bundesanstalt für Land­
und Forstwirtschaft in Zusammenarbe i t  mit dem Bundesge­
sundheitsamt und dem Pflanzenschutzamt Berlin veranstaltet 
hat ,  wurde mit dem Ehrenpreis der Ausstellungs-Messe-Kon­
greß-GmbH in Bronze ausgezeichnet. 
Der Film „ Fehler be im Arbeiten mit Feldspritzgeräten " 
(AID-Tonfilmschau 309) , für den Dr .  F. KERSTING t, Pflanzen­
schutzamt Münster ,  und Dr. H.  KoHSIEK, Leiter des Instituts 
für Anwendungstechnik der Biologischen Bundesanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft ,  das Drehbuch geschrieben haben, 
wurde nach Gesamtgestaltung und fachlicher Aussage als 
hervorragende Leistung bewertet und erhielt als Preis eine 
,, Bronzene Ahr e " .  
Veröffentl ichungen d e r  Biologischen Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
Mittei lungen aus der Biologischen Bundesanstalt für 
Land- und Forstwi rtschaft 
Es erschienen : 
Heft 1 52 ,  1 973 : Gaschromatographie der Pflanzenschutzmit­
tel. Tabellarische Literaturreferate III. Von Dr. W. EmNG, 
1 20 S. ,  DM 1 0 ,-. 
Heft 1 53 ,  1 973 : Nebenwirkungen von Quecksi lberverbin­
dungen auf Mensch und Tier .  Von Dr .  D .  KoRONOWSKI. 1 2 1  S . ,  
DM 1 2 ,-. 
Heft 1 54 ,  1 973 : Festveranstal tung und Internationales Kol­
loquium zum 75j ährigen Jubiläum der Biologischen Bundes­
anstalt für Land- und Forstwirtschaft .  1 1 5 S. ,  4 Abb . ,  DM 1 0 ,-. 
Heft 1 55 :  Thesaurus Phytomedizin (Pflanzenkrankheiten 
und Pflanzenschutz) . Von Dr. DEDO BLUMENBACH. 1 45 S . ,  
DM 1 4 ,-. 
Preise zuzüglich Mehrwertsteuer. Kommissionsverlag Paul 
Parey, 1 Berlin 6 1 ,  Lindenstraße 44-47 .  
Bibl iographie der Pflanzenschutz-Literatur, Neue Folge 
Es erschienen : 
Band 8, 1 973 ,  Heft 4. Preis DM 20,- zuzügl ich Mehrwert­
steuer. Kommissionsverlag Paul Parey, 1 Berlin 6 1 , Linden­
straße 44-47 . 
Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis (Merkblatt 1 )  
Die Anderungen und Ergänzungen zur 2 .  Ergänzungsliefe­
rung der 23 .  Auflage vom Juni 1 973 erscheinen im April­
Heft des Nachrichtenblattes .  
Von der Fa. ACO-Druck, 33 Braunschweig,  Kalenwall 1 ,  
können dann bezogen werden : 
Der Sonderdruck aus dem Nachrichtenblatt , Mindestab­
nahme 10 Stück, zum Preise von DM 15 ,-. 
Die 2. Ergänzungslieferung zur 23. Auflage mit dem ent­
sprechenden Sonderdruck aus dem Nachrichtenblatt zum 
Preise von DM 1 2 ,-. 
Das gesamte Pflanzenschutzmi ttel-Verzeichnis ,  23. Auflage 
mit Ringordner, Registerb lättern, 2 .  Ergänzungslieferung und 
dem entsprechenden Sonderdruck aus dem Nachrichtenblatt 
zum Preise von DM 1 7 ,-. 
Diese Preise verstehen sich zuzüqlich Mehrwertsteuer, 
Porto und Verpackung. 
Ein neues Pflanzenschutzmittel -Verzeichnis, 24. Auflage, 
wird zur S aison 1 975 erscheinen. 
Stellenausschreibung 
Die Stelle des 
Leiters der Abteilung für Pflanzenschutzmittel und -geräte 
(Planstelle eines Leitenden Direktors und Professors 
- Besoldungsgruppe B 3 BBesO -)
ist zu besetzen. 
A u f g a b e n :
Leitung .der 60 Mitarbeiter ,  davon 20 Beamte des höheren 
Dienstes und vergleichbare Angestel l te ,  umfassenden Abtei­
lung, in der alle die Prüfung, die Zulassung und den Einsatz 
von Pflanzenschutzmitteln sowie die Prüfung, die Anerken­
nung und den Einsatz von Pflanzenschutzgeräten b etreffen­
den Angelegenheiten mit · der Zielsetzung bearbeitet werden, 
zu einer rentablen land- und forstwirtschaft l ichen Produk­
tion beizutragen und unerwünschte Nebenwirkungen der 
chemischen Pflanzenschutzmittel auf Mensch ,  Tier und Um­
welt zu verhüten . 
A n f o r d e r u n g e n :
Möglichst mit Promotion abgeschlossenes naturwissenschaft­
l iches ,  landwirtschaftliches oder gärtnerisches Hochschulstu­
dium , umfassende Kenntnisse und Erfahrungen in der Phyto­
pathologie und im Pflanzenschutz , organisatorische Fähig­
keiten, Initiative , Verhandlungsgeschick,  Durchsetzungsver­
mögen und Erfahrungen in leitenden Tätigkeiten. Fremd­
sprachenkenntnisse sind erwünscht .  
Bewerbungen mit eigenhändig geschriebenem Lebenslauf, 
Lichtbi ld ,  beglaubigten Zeugnisabschriften, einem Verzeich­
nis der wissenschaftl ichen Veröffentlichungen und - soweit 
vorhanden - Nachweisen,  daß der Bewerber als Schwer­
beschädigter oder aus anderen Gründen bevorzugt unter­
zubringen ist , umgehend erbeten.  
Die Bundesanstal t  ist bei  der Beschaffung einer mit Bundes­
mitteln geförderten Familienwohnung behilflich .  Bei getrenn­
ter Haushaltsführung kann Trennungsgel d gewährt werden. 
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Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr, Rückporto 
beilegen. Die in dieser Zeitschrift veröffentlichten Beiträge sind 
urheberrechtlich geschützt. Übersetzung, Nachdruck - auch von 
Abbildungen -, Vervielfältigung auf photomechanischem oder ähn­
lichem Wege oder im Magnettonverfahren, Vortrag, Funk- und 
Fernsehsendung sowie Spei cherung in Datenverarbeitungsanlagen 
- auch auszugsweise - bleiben vorbehalten. Werden von einzelnen
Beiträgen oder Teilen von ihnen einzelne Vervielfältigungsstücke
im Rahmen des § 54 UrhG hergestel lt und dienen diese gewerb­
lichen Zwecken, ist die dafür nach Maßgabe des Gesamtvertrages 
zwischen der Inkassostelle für urheberrechtliche Vervielfältigungs­
gebühren GmbH, 6 Frankfurt/Main, Großer Hirschgraben 17-21 ,  und
dem Bundesverband der Deutschen Industrie e. V. ,  5 Köln/Rhein,
Habsburgerring 2-12, vom 15.  7 .  1970 zu zahlende Vergütung an die
Inkassostelle zu entrichten. Die Vervielfältigungen sind mit einem
Vermerk über die Quelle und den Vervielfältiger zu versehen. Er­
folgt die Entrichtung der Gebühren durch Wertmarken der In­
kassostelle, so ist für jedes vervielfältigte Blatt eine Marke im
Werte von 0,15 DM zu verwenden.
Das Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes er­
scheint monatlich .  Bezugspreis : j ährlich 66,- DM (einschließlich 
5 ,5  °/, Mehrwertsteuer 3,44 DM) . Dieser Betrag erhöht sich im Inland 
um 2,40 DM, im Ausland um 3,60 DM Versandspesen. Bestellungen 
nehmen jede Buchhandlung sowie der Verlag entgegen. 
Nachrichtenbl.  Deutsch.  Pflanzenschutzd . (Braunschweig) 26. 1974 
